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Das XXVNVI . Capitel .

CapuUr XXXVI .

Von den Capitellen ode
Knaͤuffen der Saͤulen / deren Grund

Riß / Hoͤhe/ Glieder / Eintheilungen
und Fuͤrſtechungen .

Je Capitellen oder Knaͤuffen ſind vonth⸗

lerley Arten / auch von unterſchiedlich
Geſtalt und Hoͤhe/ weil ein jede Ordnuſz
hierinnen etwas beſonders hat / und iſth

mercken / daß dieſe Hoͤhe allezeit zu verſtehenoe
halb des Reiffens von Saͤulen⸗Stamm an / hinolß
waͤrts . In der Toſcaniſchen Ordnung machl
man den Grund⸗Riß des Capitells in ein Vierel
deſſen jede Seite 1. Modul haͤlt / iſt alſodieſ

aufs wenigſte die Laͤnge und Breite derPlatl
Aus dem Mittel⸗Punct dieſes Vierecks ſehl
man den Circul der oberſten Hoͤhe der Saͤuleh,

welcher z. eines Moduls groß iſt / von dannen hel
auswaͤrts kommen alle Furſtechungen ſeiner Gil

der . Die Hoͤhe des Capitells iſt ein halber R⸗

dul / und wird gemeiniglich getheilet in folgeſte
Glieder / als da ſind der Hals / ein Band / ein Ref

fen / und die Platte / worzu noch kan ein Uberſchlig
geſetzetwerden / dadurch auch die Fuͤrſtechungb

was anwaͤchſet. In der Doriſchen Ordnul
wird der Grund⸗Riß des Capitellsgemacht al
2.Modul / und ein Sechs⸗Theil gevieret zu 15
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Von den Capitellen ꝛc . 199

Matte/ darein macht man einen Circul im Diame .

ter ſo groß/ alsdie obere Saͤulen Dicke / und das

engſte Theil am Capitell / ſo bleiben herauswaͤrts
beh nade 3. Theil von Modul fuͤr die bevden Fuͤr⸗
ſtechungen ſeiner Glieder . Es iſt hoch einen hal —

ben Modul / und wird getheilet in 11. Theil und

7. Zwoͤlff⸗Theilnach 7. Gliedern / als da ſind der

Jberſchlag und der KehlLeiſten / das iſt ein Theil /
nbſt
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darunter koͤmmt der Streiffen / und dieſes ſind die

drey viereckigten Glieder an der Platte / darauf

folget der Wulſt / ein Riemlein / und ein KehlLeiſten

ſamt dem Halſe / welcher oben an dem hoͤchſten En⸗

de der Saͤulen ſtehet / und ſind dieſes die vier run⸗

den Glieder: Die gantze Fuͤrſtechung dieſer Glie⸗

det iſt zwiſchen dem Fuͤnfftel und Sechſtel eines

Moduls umher / und koͤnnen unter dieſen Gliedern

geſchnitzet werden der obere Kehlleiſten / derWulſt/
und etwas am Halſe . Sonſt hat man in dieſer

Oldnung noch andere zwey Arten der Capitelle /
Paber ſchlechter / als dieſe beſchriebene iſt . In der

Joniſchen Ordnung koͤnnen die Capitelle auf viel

ſchoͤne und unterſchiedliche Arten gemachet wer⸗

den. Iſt demnach zu mercken / daß der Grund⸗

RhßdesCapitells in einem Viereck eines Moduls
und eines Drittels groß auf jeder Seiten gema⸗

chet wird / in welchen man die Ecken / Senck⸗und

QuerStricheCreutz weiß ziehet/ und dafſelbe in 8 .

gleiche Theile theilet ; aus dem Mittel⸗Punet aber

lihet man einen Circul nach der Groͤſſe der oberen

SlulenDicke / ſo den otenTheil vermindert iſt⸗
N 5 wie



20⁰ Das XXXVI . Cap .

05 wie auch von ſeinem Band / und von ſeinem unter

WE fen : Hernach ſetzet man auf die Eck⸗Strichevuh feiner
0JN Centco gegen die vier Winckel uͤberall einenuy dulu

dul weniger ein Achteldas macht durch und duth Acht
9 1 . Modul und drey Viertel / welches ſind dieaͤßl wehr

ſerſten Ende der vier Hoͤrner/ dieſelben ſind btetu und;
Theile und à . und ruͤhren mit ihren 8 . Winckahl Unte

N die Seiten des Quadrats an : Hernach machll halbe

„ „ man aus der Breite von einem Winckel der Hon fürd
ner zum andern einen gleichſeitigen Triangullu ftehet
ziehet die Bogen / und an den Seiten der Platttl Ausl
dritthalb achtzehen Theil vom Modultieff ! alh! ſcchuͤ
daß zwiſchen dem einem und andern Bogen de“ Sein

%J Platte gerade ein Modul koͤmmt / und ein achtz Thei
hen Theil / ſo dann auch dienet die viereckigtehlah uͤber
te abzuzeichnen . Mitten in den 4 . Theilen d Der

Bogen von der Platte ſetzet man eine Blume eh 1.

Fuͤnfftel von Modul breit / das ſind drey unda gede
Fuͤnfftel von den achtzehen Theilen . Die Schu⸗ dass

cken an den vier Winckeln werden breit ſſebeh ſeoſi
Theil von Reiffen an herauswaͤrts bis an das dieſe
aͤuſſerſte des Horns / und iſt eine jede Dicke zuuh und

Theil und drey Viertel forne zu ; ſie werden abe ſera

allgemach breiter hineinwaͤrts / und ſteigenaſo tehe
über den Wulſt hin : Zwiſchen den Schnecke / tel

und unter den Blumen ziehet ſich der Wulſthek ane
um / welcher allenthalben heraus tritt ein hales und

Theil uͤber die Bogen “ ⸗Kruͤmme der Platte . dere
Die Hoͤhe dieſes Cavitells mit den Schneckenſt mar

9 , Theil / undfuͤnff Achtel von den
achtzehen “

thel
Uhtel
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Von den Capitellen ꝛc. 20¹

untern Saͤulen⸗ Stammes / ſo man gebraucht in

ſeiner Abtheilung . Die Platte iſt forne r . Mo⸗

dul und ein Drittel / ihre Hoͤhe iſt 1. Theil und fuͤnff
Ahtel / ſo fuͤr dem Uberſchlag kommen / zudeſto

mehrer Staͤrcke. Sein Kehl⸗eiſten iſt 1. Theil /
und ſo groß iſt auch ſeine Fuͤrſtechung ringsherum .
Unterder Matte iſt das Band der Schnecke ein

halbes Theil groß / und anderthalb Theilkommen
fürdie Hölung der Schnecke / ſo uͤber den Wulſt
ſtehet. Der Wulſt bekoͤmmt 2. Theil von der

Aushoͤlung der Schnecke herabwaͤrts / und endet

ſſch oͤber den Reiffen am hoͤchſten Ort der Saͤule .

Sein groſſer Diameter iſt ein Modul und ein

Theil / darum gehet er allenthalben ein halb Theil
über die Boͤgen Kruͤmmung der Platte herfür .
Dek Reiffen von dem Wulſt herabwaͤrts iſt
1. Theil hoch / und ſtehet gerade dem Au⸗

geder Schnecke gegen uͤber : Unter demſelben iſt
dasBand 2. Fuͤnfftel eines Theiles hoch/ und die⸗

ſto ind die 2. Glieder des Ober⸗Theils der Saͤule/
die ſollen allezeit frey hinter der Schnecken herum /
und noch 2. Theile und drey Fuͤnfftel von Bande
etabwaͤrts gehen . Die Schnecken von derPlat⸗
liherabwaͤrts ſind hoch 8. Theile und drey Vier⸗
til wie die Hoͤrner: Sie entſpringen forne und

nSeiten neben den Blumen zwiſchen der Platte
unddem Wulſt heraus / und kruͤmmen ſich unter

der Eck herum . Gegen den Reiffen uͤber machet

man das AugederSchnecke ein Theil groß / und

thelet es Creutzweiß; in dem Auge aber machet
man
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man ein Viereck an jeder Seiten von einem haſ

ben Theil Parallel mit beyden Creutz Linien . Die

Eck⸗Striche des Vierecks theilet man in 6. gleicht

Theile / daraus werden 12 . Centra die Schneck

herumzuziehen / und muß einer in dieſemStuch
ſehr behutſam ſeyn . Die Eck - Centra ſtehen en

Halb⸗Theil von einander / ſo groß als ' das Viel

ecklein iſt / dieandern ein Drittel / und die inweſ ,

digſten ein Sechſtel eines Theils / und ſo viel nimiſt

die Schnecke ab / und hoͤhlet ſich aus den z3. Kruͤm/

mungen bey jeden ſolcher 18 . Viertel von deh

Centro biß unter die Platte hat die Schnecke d

Theile und ein halbes / fornenherwaͤrts viere / weſ

che ſenckrecht unter der aͤuſſerſten Spitze der Plal

te ſtehen/ herabwaͤrts 3. und ein halbes / und hineiſ
waͤrts 3 . Am Ende der erſten Rundung bleiben z

Theile und ein halbes uͤbrig/ und alſo hat ſie umꝛ

Theil abgenommen / das iſt ein halbes auf jedeiſ

Viertel⸗Zug : In der andern Rundung nimſt
ſie ab ein Theil und ein Drittel / das iſt einDritte
auf jedern Viertel⸗Zug / und inder letzten Ruſ⸗

dung nimmt ſie nur zwey Drittel vom CTheil ab/
das macht ein Sechſtel auf einem Viertel⸗Zug /
und kommen alſo auf alle drey Rundungen gela⸗

devier Theile / welches eben ſo viel iſt / als von deſ
Platte herabwaͤrts / und alſo endet ſie ſich ubel

demAuge . Der Viertel Zuͤge der Schneckeſſud
viere in jeder Rundung / und werden die erſtn
gemacht an den verlaͤngerten Linien der Seitel

und Winckel des kleinen Quadrats im Auge
Wens
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Von den Capitellen / ꝛc.

Wenn man nun will die Schnecke ziehen / ſeke
man den einen Fuß des Circuls feſte auf das erſte

Centrum , der eingetheilten . 12 . Centra , woraus

die Schnecke gezogen wird / oͤffnet den andern ðFuß
des Circuls ſo weit / als die erſte Kruͤmme der

Schnecken ihren Anffang oben bey dem Circul

nehmen ſoll / ziehet auf die lincke Hand her⸗

um ein Viertel ⸗Circul ; laͤſſet den einen Fuß auf
dem Punct des Viertel 6 irculs / ſo man erſt geriſ⸗

ſen / feſte ſtehen / ni hernach die Weite von die⸗

ſem Punet an bis zu dem andern Centro , der ge⸗

dachten 12 . Centra , ſetzetauf dieſem andern Cen⸗

tro den einen Fuß des Circuls wieder feſte / und

machet darmit wieder einen Viertel⸗ Circul⸗ Riß :
von dem Punct dieſes andern gemachten Circul⸗

Riſſes nimmt man die Weite bis zu dem Dritten .
Centro , und ziehet abermals mit ſolcher Weite/
hach dem man einen Fuß des Circuls in demPunet
des dritten Oentri feſte geſtellet / wieder/ undalſo

dendritten Viertel⸗Circul - Riß / verfaͤhret im uͤbri⸗
gen mit den andern Centris nach ihrer Ordnung

und Zahlen alſo immerfort / bis daß die Schnecke
ihren erſten und weiteften Umkreiß bis ans Auge
gantzerhalten : Der andereCCircul - ⸗Riß der Schne⸗
ckewird auf gleiche Manier wie der erſte gemachet /
wann nur die Weite recht von erſten Centro an /
bihzu Anfangs des andern Circul - Riſſes der

60 necken oben bey dem Capitell / genommen /
und hernach lincks herum wie zuvor allezeit conti⸗

MRnöd. Gleichwie nun die ra . Centra an

unter⸗

205
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unterſchiedlichen Orten ſtehen / alſo bekomm
auch die 12 . Viertel unterſchiedliche Stellen / h
ſie gleich Parallel mit dem Diametro und Perpel
dicular - Linie des Schnecken⸗Auges ſeyn ; yh
aber die erſte Rundung der Schnecke 2. Theilegh
nimmet / und ihre Dicke ein halbes Theil hat/ſ
ſetzet man / wenn man forne die Dicke runden wil
die Centra um ein Viertel tieffer einwaͤrts in do⸗

Platz der 12 erſten / und zwar auf eben dieſelbe
Eck⸗Striche des Vierecks / darnach gehet die din
minderung alſo fort / und endet ſich gerade lbe
dem Auge . In der Roͤmiſchen Ordnung da⸗
Capitell wohl zu machen /muß man ſowol auf di
ſen Grund - Riß / als deſſen Aufriß bedachtſehl
Zum Grund⸗Riß machet man ein Viereck / andel
halb Modul fuͤr eine Seite genommen / darinneh

ziehet man die Quer⸗ und Creutz⸗Striche / wodult
daſſelbige in 8. gleiche Theile getheilet wird . Von
Centro gegen die Winckel zeichnet man aus diſ

Quer⸗Strichen uͤberall 1. Modul / und das iſt das
aͤuſſerſte der Vier⸗Ecken / welchebreit ſind ein Ah⸗
tel von Modul / und beruͤhren mit ihren Winckel
die Seite des Vierecks . Aus der Laͤnge von e
nem Winckel dieſer Ecken biß zum andern wirdel
gleichſeitiges Dreyeck zu den Bogen oder der H
lung der Platte an allen 4. Seiten gemacht/ Wel.
ches ein Sechſtel vom Modul betrifft . Mitteh
in dieſen Bogen kommen die Blumen ein Vieufl
von Modulbreit / und reichen gerade biß an died
nie der vier Seiten des Quadrats , In dieſel
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Von den Capitellen / ꝛc.

Grund⸗Riß machet man zweene Circul / einen ſo
groß/ als das obere Theil der Saͤule / und denan
dern nach der Dicke des Capitells von dem Gi b1

deder Aushoͤlung an bis hinauf : Der Platz dar⸗
ſtviſchen wird angefuͤllet von der Dicke der Bät⸗
tel.Diekleinere Blaͤtter vertheilet man alſo/ daß
gllezeit eines koͤmt mitten in jedes A chtel von C a⸗
pitell /underreichen ſie mit ihrer grs ſern Fürſte⸗
chung nebſt den Rande des Wulſtes an dieBoͤ⸗
gen⸗Kruͤmme der Platte / ſo zum Diametro hat ei⸗

ein Sechſtel/gerade wiedie gan tze

Die 8. groͤſſern Blaͤtter auf

07‚ nneSichrenen den 4Quer - Stri⸗

Mde iurne weſhohennbon Baweifann
dörchodal ſſt , und 555 dem iametromehr

de und ein Drittel . Die foͤrdere

ö 5 8 15 unter den Ecken der Platte

e ein Achtel vom Modul / wie

heMan 6
bſt/ und werden immer breiter unter

hedes
100 Aufriß ſiehet man die

Aen Se 1675
/ welches betraͤgt einen Modul /

1009 10
el / und

koͤmmt dieſes fuͤr die Platte

dlafe 5 guffenden Leiſten / Bande und etwas

1900 90 b das uͤbrige wird verthei⸗

ilſtech A18515 hinab. Der Leib des Ca⸗

undidon ,
runder Geſtalt /ſeine Hoͤhe iſt I Mo⸗

Wiöpee din 3.gleiche Theile getheilet / deren

die erſten Blaͤtter/ das andere fuͤr

Kaucn
d a8 dritte fuͤr die Schnecken / wel⸗

ch ein Theil von dem Streiffen der

Plat⸗
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Platte einnehmen . Die Schnecken ſind hoch / at

Theile / und 7 . breit/ wie die Foniſchen / werdenaah
eben alſo gemachet / und aus dergleichen Cenitz
aber in dieſen halten die Theile ein 20 . Theil 9y⸗

Modul / da ſie in jenen ein 18 . Theil habeh

Die aͤuſſerſten Theile der erſten und andern Bi
ter ragen ſo weit herfuͤr/ daß ſieanſtoſſen aneh
Linie / ſo man ziehet von der Fuͤrſtechung des gu

fens an der Saͤule biß an einem Circul / wegſh

oben auf der Tafel der Platte zum Diametroſ
einen Modul und drey Viertel . Dieſer Umküß

gehet um ein Achtel tieffer hinein / alsderſenſ

welchen etliche ziehen von eben denſelben Reſfſ
bis an die Ecken / und um ein Achtel mehr heralh

als derienigen / ſo ihn ziehen biß zum aͤuſſerſtene
de der Blumen der Platte /welche alle beyde maß

gelhafft heraus kommen / indem einer denBlaͤtth
zu viel Herausragung gibet / und der andere zußh

nig . Eben ſo weit auch gehet herfuͤr unter de

Ecken das aͤuſſerſte auswendig an den Schhechll
und koͤmmt das Centrum von Auge derſelbihl
Bleyrecht mit den aͤuſſerſten der andern Blall ,

auf den Quer⸗Strichen / die ſich unter dle Schll

cken hin beugen . Die Perpendicular - Linig d0l
der Aushoͤlung der Platte trifft auf das aͤuſſeſt
Ende der erſten Blaͤtter und des Wulſtes /

welchen das inwendige Theil der Schneckehl
ſtoſſet . Zwiſchen der Platte und dem Kehlleſft
oder Wulſt bleibt ein Platz von 2. Drittel ell
Theils / allwo man die Schnecken aus dem Lab
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Von den Capitellen / ꝛe. 207

des Capitells herfuͤr kommen ſiehet / wie auch die

Blumen/ welche oben auf biß an die Linie des Qua⸗
drats ruͤhren/ von hoͤchſten Theil der Platte / unten

aber an dem Rande des Wulſtes ſtehen . Der

Wulſt faͤngt an bey der andern Rundung der

Schnecke/ ſtehet auf einem Reiffen / und hatt
Cheilein ſich / der Reiffen aber hat nur x. Theil /
ſogroß nemlich das Auge der Schnecke iſt / und

unter demſelben iſt der Uberſchlag des Geſchirrs
hon Capitell / und ſiehet man alle dieſe Stuͤcke un⸗

terden Schnecken herum gehen . Das Geſchirre
der den Coͤrper des Capitells betreffend / das iſt /

vomUberſchlag an / bis gerade gegen dem Grund

der Aushölung an der Saͤule/ alſo daß ein ſtarckes
berdem andern ſtehe / macht man eine Linie/ all⸗
äͤhlig langrund ; forne am Aufriß iſt die Platte
alderthalbModul groß / die hat eine Blume in der

Mitten/ neben welcher die Schnecken entſpringen /
lile auf dieſer / die andere auf der andern Seiten /
ſſch paar⸗weiſe unter den Ecken der Platte hin⸗

keümmen und vereinigen . Hinter den erſten
Vlͤttern entſpringen die Knoſpen / ſo ſich mit An⸗

ehmlichkeit unter dem Uberſchlag am Coͤrper des

Kunes hinbeugen / und zwiſchen dem oberſten
Hell der groͤſſern Blaͤtter mit den Blumen ſte⸗
H. Man kan auch / dieſes Capitell deſto mehr zu

ſhen / Schnitzwerck brauchen am Ober⸗Leiſten der
Hatte / wie auch am Reiffen und Wulſt / auch laͤſt
ahLaubwerck ſich mit den Schnecken herum

hiſden/ und Blaͤtter an ihrer auswendigen Brei⸗
O te . Alle
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te . Alle Haupt⸗Blaͤtter uͤberbeugenſich ſiehl.
um das Viertel von ihrer Hoͤhe/ oder ein Zwoͤff
von Modul / und dieſelben / wie auch die Knoßßh
Blumen und das Laubwerck iſt unten etwasd
cker / und wird hinaufwaͤrts allezeit etwas duͤmſh
Auf dieſe Art kommen ſie der ſchoͤnen Manier d

Alten gar nahe / wie auch der Natur aller wachſſ
den Dinge : In dieſe Knaͤuffen macht man Bu
ter von Eichen⸗Laub / eine groͤſſere Staͤrckegh
zeigen zum Unterſchied der Corinthiſchen . J.

der Corinthiſchen Ordnung koͤmmt das Caſll
mit ſeinen Maaſen mehrentheils mit dem giin

ſchen uͤberein . Die Platte iſt lang und breſth

derthalben Modul ins Gevierdte / und ſind zu
Modul in die Quer von einer Ecke zur aldl

Die Ecken halten ein Achtel von Modul / diech

gen Kruͤmme ein Sechſtel / und von einer Bay
Kruͤmmezur andern iſt r . Modul und ein Elh
ſtel / und die Roſen haben ein Viertel . Heuh
machet man aus dem Oentro der Platte zaul
Circul / einen von dem hoͤchſten Theil der Süͤl
und den andern von dem Grunde der Cafhl
welche nach Proportion derjenigen gemachetſ
den / ſo unten an der Saͤulen/ und dieſer Platz
bet fuͤr die Dicke der Blaͤtter . Der keell.
Blaͤtter ſind 8. und ſo viel auch der groͤſerg
che ihre gröſte Kruͤmmung heraus bekomme/
mehr als Mitten an die Roſe / und dieſe / wiech
der Überſchlag vom Coͤrper des Capitells konſ
in die Kruͤmme der Platte . Die SördenEl
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der Rancken/ ſo ſich zuſammen fuͤgen / und unter

den Ecken der Platte hinwinden / ſind ein Achtel
vom Modul / und gerade ſo groß als die Ecken .

DieHoͤhe des Capitells betrifft auch / wie in Roͤmi⸗
ſhen einen Modul und ein Sechſtel / und kan man

to in ſieben Theil theilen / davon kommen zweene
frdie erſten / und zweene fuͤr die andern Blaͤtter /
das fuͤnffte fuͤr die Stengel und Beugung der
Blätlein / das ſechſte fuͤrdie Wiedung der Ran⸗
cken/ und fuͤr den Uberſchlag des Coͤrpers / das ſie⸗
bende fuͤrdieHoͤhe der Platte . Die groͤſſern
Raucken und ihre Blaͤtter kommen gerade biß an
das dufferſte Ende der Ecken in einer dinie mit dem
Reiffen der Saͤule / aber die kleinern Rancken for⸗
henher kommen vom Überſchlag des Gefaͤſſes vom

Qgſitell herabwaͤrts / allwo es ſcheinet / daß die Ro⸗
enherfür ſproſſen / und dieſes um den gantzen Coͤr⸗

der rkund umher . Die aͤuſſerſten Enden der er⸗

enund andern Blaͤtter beruͤhren eine Quer⸗ Li⸗

lledie man von Reiffen oberhalb der Saͤule an
lehet bis an einem Circul / deſſen Diameter 1. Mo⸗
dul und drey Viertel von oben aus der Platte her
hal ſodas Mittel haͤlt zwiſchen denQuer⸗Strich /
er auf die Ecken zugezogen wird / und dem Quer⸗
GlichderSeiten von der Platte / und alſo kom⸗
len ſie ſehr wohl heraus . Die foͤrder Seiten
ltgroſſen Rancken kommen ſenckrecht von dem

bekſten Theile dieſes groͤſſern Eirculs / und Per⸗

Peoticulariter von der Kruͤmmung der Platte
lunpnendie aͤuſſerſten Ende der erſten Blaͤtter / wie

O 2 auch
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auch der Uberſchlag am Gefaͤß/ deßgleichen fal

foͤrder Seiten der kleinern Rancken . Die gh
des Coͤrpers oder Gefaͤſſes vom Capitell beſthh J

WNJJ aus einer ſanfft⸗gekruͤmmetenLinie vomlüberſhh
0

, an / bis auf den Grund der Saͤulen⸗Rinnen / oon den
0 ſolches auf das dichte Theil der Saͤulen zu fih

komme / und von dar gehen die Blaͤtter heral

00„
In dem Grund⸗Riß kommen die Stückeh

8Grund⸗Riſſes und des Durchſchnittes wohlih
ein / weil die Platte / 14 . Modul lang iſt/ ſofſh

6068 man an der ſelben die Roſe / und unter derſelbehß

kleinern Rancken in derMitten / und die giofl de
N an den aͤuſſerſten Enden der Ecken . Hinterdh Luln

ANJJ erſten Blaͤttern wachſendieStengel herfüͤr/ Je0
UNJ welchen die groͤſſern Rancken ſowol als die kleſſſ bc

herfůr kommen mit ihren Blaͤtlein/ die ſichlicht 0 ft
unter und uͤber den groſſen Blaͤttern hinbeugt 10
auch wachſen an den Foͤrder ⸗Seiten nochſh 5
Blumen / die ſchoͤn heraus bluͤhen. Zu groſſerdih ſü9
kan man deren oͤberſten Leiſten mit Schnihhal urd
machen / und ſind die Cayitelle nicht zu loben / ca

0
Platte mit Blaͤtterwerck uͤberwunden habehd 100
Haupt⸗Blatter uͤberbeugen ſich den viertend mfer
von ihrer Hoͤhe / und muͤſſen ſich / wie auchd 1101
Stengel / Rancken / Blaͤtlein / Roſen undll achiſ
wachſende Sachen oben auſwaͤrts allgemohh J
verdünnen ; ſie ſollen aber ſeyn wie Oel⸗Bläl gaſbe
allezeit F. auf einem Abſatz / dergleichen haberh Hun

Alten gemacht / und ſo ſind ſie auch am lieblehl Gft
antuſehen .Vid. Scamo⁊⁊ĩ cit , loc.

cn
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